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Die Gruppe frühgeborener Kinder ist die Risikogruppe, der in der klinischen Bindungsforschung die 

größte Aufmerksamkeit zuteil wurde. Die Befundlage, die sich derzeit ausschließlich auf die Kind-

Mutter-Bindung bei Frühgeburtlichkeit bezieht, ist strittig. Einerseits finden sich Studien, die 

hinsichtlich der Bindungsqualität keine Unterschiede zwischen Frühgeborenen und Reifgeborenen 

ausmachen. Andere Studien dokumentieren hingegen signifikante Unterschiede im Vergleich der 

Bindungsqualität frühgeborener und reifgeborener Kinder dahingehend, dass letztgenannte 

erheblich häufiger sicher an ihre Mütter gebunden sind. 

Die erste Studie zur Bindung frühgeborener Kinder an ihre Väter wurde 2010 an der Universität zu 

Köln in einer Forschungskooperation der Humanwissenschaftlichen mit der Medizinischen Fakultät 

abgeschlossen. Es zeigt sich kein signifikanter Unterschied bzgl. der Bindungsqualität der 

frühgeborenen (n=24) und der reifgeborenen Kinder (n=27) an ihre Väter im 12. Monat. Die 

möglichen Ursachen für diesen Befund (hohe Feinfühligkeit der Väter Frühgeborener trotz erhöhter 

Risikobelastung der Kinder; Resilienzfaktoren aufseiten der Frühgeborenen etc.) sollen diskutiert 

werden. 
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